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Dipl .-Ing. D. SCHWEBKE, KOT' Zu Problemen der Datenerfassung über das Schädigungsverhalten 

1. Notwendigkeit 

Oic weitcre wis;,e ll'chnftliche Durchdringung der Herstel­
Inng~ - und lll s t a ndha ltllllgsprozes~e la ndwirtschaftlicher Ar­
bcit s mill el erford ert. .\ nga be n über das Schädigungsved,al­
len , ZlIr Bes timmun g <l er Zuverlässigkeit und Yerfügbarkeit 
sow ie übel' di e Ein ,a tzk os tcll von Maschiuen und Baugrup­
pen z u erhalten. Denlrtig-e Prob le,me werde n ill sehr viclell 
Indll s triez\\'e igell untl' rsucht und hea rbeitet. Dabei geht es 
in crster Linie 11\11 cill e Verä nderun g d e r bisherigen Velfnh­
l"ens\\'eise bei d er E rfass tJhg, Speicherung lind Aus\\'crtung 
aller notwendigE'1l Daten und ·K ennzahlen. In sbesondere wird 
darnn gea rbeite t, die maschinelle bzw. elektl"Onische Datell­
verarbeitung für dipscII Gesnmtkomplex einzusetzen. 
Die Erfassung der notwcndigen Da ten und Kellnzahlen is t 
eine wesentliche Yomusselzung für die Entscheidllngsfindullg 
z ur Einleitnng bes timmter Maßnahmen. 

Der Da tenerfass un g' im E ntwicklungssta diul1l und in den 
ersten :'I'u tzungsjahren d er Arbeitsmittel kommt eine beson-

'dNe ßede\,tung zu. d a die hie rbei erzielten Ergebnisse für 
die weitere Produktion , die Tnstandhaltung und die Meeha­
nisierullgspianullg a usgewerte t und somit Maßnahmen ein· 
ge leite t wer~ en kö nne n, die sowohl für den entsprechenden 
Typ der Maschille odel' Bangruppe als auch für künftigc 
NeucntwicklungclI becklltsa m s ind. 

2. Voraussetzung 

Die lIo twcn digen Datcu für Aussagen über das Schiidigun[.rs­
, 'e rhalt en , zur ßestimmullg der Zuverlässigkeit und "l'I" 
fügbarkei t, sowi e d eI' Ei nsatzkosten landteehnischer .~ I'bei Is­
lIlillcl können in l"rste r Linie nur vom Nutzer diesel' Adleils­
mitt el gegeben werd cn. Dazu kommen dann noch bl"slill1\11tQ 
.\ngabcn der Herstdler- und. Instandhaltungsbctriebe. Es bil­
(len sich somit Inforn,ationsverbindungen zwischen Hcrstel­
leI', Nu tzer lIud IllSt a ndhalter d er Iandtcehnisrhl'n .\r\'l'it,­
mill el heraus. 

Hier solkn einige Problem e der Datenerfassung beilII .\ulzer 
lan <lt l'thllischer Arbeit smittel behandelt werdell. Die Erfns­

,S IIJlg " on vertrauclI;\\'ürdigcn Primärdall'n ist im landwirt­
scha ftlkh cn ßetrieb bcsonders abhän,ßig vom S~'stcm der 
llechnllngsfülll'lIl1g' uml Statistik, von der .\I'beitsorganisn­
tion (Abgrenzl!ug der Yera ntwortungsbereichr) und nicht 
ZIIletzt von dcr Qualifikation und Bereitwilligkeit dpr Men­
schen. Ocr Datenc1·fassllng muß sich die Speiehel'uIIg- lind 
g-ründliche Auswertullg (leI' e rfa ßten Daten allschließl'n. 

Die Ergebnisse und .~u,sagell d er Datenaus\\"l'rtllng kÖnllt'1I 
aber nur so exa kt und z uverlässig sein, wie die zur .\us­
wcrtun g benötig te n P"imünlaten exakt lind zU"erliissig- er­
faßt werden. 

3, Erfassungsmethodik 

Die' im TIa lnn ell "Ol! fo rscl lllllgs- und Entwicklungsallfgaben 
zur au fgczcigte l! Proble matik notwendige Durchführung der 
E rfassu ng VOll b es timmt en Primärdat.en in den landwirt­
scha ftli clien Betrieben s töß t teilweise noch oft auf Schwieri,,­
keitcn. Der Allfwal!d für Vorb ere itung lind DUl"ehfiihrtlllp' i~t 
hoch, das Ergebnis oftmals unbefl 'ied igen d. 
Die Datenerfassuug wird im aUgemeinen nnch folgl"lIden :\le­
thoden durchgeführt: 

a) Mitnrbeiter VOll H ochschulen , Inst.ituten oder Betricl)!'n 
erfassen die Daten in den Nntzer'be trieben der landtcch ­
ni schen Ar'beitslllillei selbst. 

Diese Mcthode 1)I;ugt d en Vorteil , da ß qualifizip)·te Fach­
krä ft e ausschlief.llidl rür dip Dat ell e rfass llllg eillgesctzt si nd, 
Es können Spezialgeräte verwendet we rden . Somit ist die 
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Gewähr für eine ex"kte und vo llständige Dat enerfassung ge­
geben. Der Nachteil besteht d a rin , daß nur Daten a us weni­
gen Betrieben erfaHt wcrden könne lI , da die Kapazität der 
Schulen , Institute Oller Betriebe fü r dicse Zwecke begren;t 
is t. 

b) ßeauftragte Mitarbeilel' der N ntzerbetri ebe crfassen die 
Daten in ihre n Arbeit~h('reichen . 

Als \'orteil diese r l'vlethode is t die i\löglichkeit ZII werten , 
,ws sel,r vielen ß etrieben Da ten 7)n erha lt en . Dabei fallen 
die Daten im jeweiligen Arbeitsbereich der bea uftragten Mit- -
arbeiter an. Die Date ll s ind meistens bekannt, sie müssen' 
'11111' festgehalten werden . Sehr ungün stig auf das Ergebnis 
,,'irkt sich die Tatsach e allS, daß die Da tenerfassung neben 
dcr Haupttätigkeit erfolg-t. Daraus ergibt sich , daß hoh e 
Anforderungen an die ,\ufmerksa mkeit und Bereitwilligkeit 
gestellt werden müsse lI . 

c) Mitarbeit er de r Ahteilung Landtechnischer Dienst b ei den 
Kreisbetrieben für Landtechnik erfussen die Daten im 
Rahmen ihrer Tätigkeit. 

Im Rahmcn der vielseitigen Aufgaben, di e de~ Landt ech­
nische Dienst in clen N utZ'! I'betriebeu wahrnimmt, können 
Daten von bestimmten j\[aschinen oder Baugruppen erlaßt 
werden. Dabei besteht wiederum die Möglichkei t, aus sehr 
vielen Betrieben Daten Zll erfassen . ' 

cl ) Die Daten werdclI cl nrch das vorhand en e odel' aufzu­
bauende i\brechnungssystem der Nutzerbetriebe für be­
stimmte Mnschinen oder Bnllgruppen erfa ßt [1]. 

Mit dieser Methode sind sehr gute Vora usse tzungen für eine 
umfassende Datenerfnssung gegeben. lnsbesond ere für ](om ­
plexeinsätze von Maschinen werden somit Vorausse tzungen 
für eine klare Abrechnung hiusichtlich d er Vergü tung un d 
Leisl ungs· und Kostenrechnung geschaffen. Für spezielle 
Untcrsllchungen d~s Schädigungsverhaltens sind jedoch z u­
siitzliche Daten zu elfassen. 

Die Charaktcrisierung der einzelnen Erfassungsmethodik en 
dmch einige aufgezeigte markante Punkte ze igt, wie unter­
schiedlich die Möglichkeiten im landwirtscha ftli chen Betl1eb 
für die Primärdatenerfassung sind. 

Die zu erfassenden Daten über das Schädigungsverhnlten, 
die Zuverlässigkeit lind Ve rfügbarkeit, dle Leistungen und 
d.ie Kosten fallen in den Bereichen Maschin enbed ienullg 
(Außen· und Innenwil"lschaft ), Instandhaltung (Pfl eges ta ­
tionen, Instaudsetznngswc rkslalt) und Buchhaltung a n . 

Hin müsscn sic aus den yorhandellen U nt erlagen heraus­
g-ezogen oder überhaupt zunächst erfaßt werden. In jed em 
Fall wird es notwendig sein , die Daten a uf ri ll c rn Beleg 
fest'l.llh alt e n, d er dann die G nmdlage für dic weilerc Speiehe-, 
rung lind Answertuug bildet. 

Dnzll sind folgende Voraussetzungcn zu scha ffcn : 

gründliche Auswahl der La ndwirtsch a ftsbetri ebe, in 
llenen man Daten für die ohen angeführtcn Aussagen 
erfnssen will. 
Es müssen hierbei Forderungen an das System de r 
Abrechnung und Statist.ik, a n die Organisation eies 
Instandhaltungswesens, a n die Organisat ion der Mac 
tnialwirtschaft lind an die Qllalifizienlllg und Bereit­
willigkeit tier Mita rbeiter der landwirhchaftlich en Bc­
triebe gestellt wcrd en . 

sinll"olle Gestaltung der Belege für da s F es th a lt E'n 
der Da ten. 
DIe Belege müssen einfach und leichtiiberschallbar 
sein. Sie diirfen nicht ZII ' viele Daten enthAlt cn. Für 
tI ie maschin elle: ode r elektrnni sche Datenu uswertllng 
ist es notwendig, die Bel ege ablochbar zu gestalten. 
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Festlegung der Verantwortlichkeit in den landwirt­
schaftlichen Betrieben für die im Retrieb durchgeführ­
te Datenerfassung. 

Fes tlegung des Datenflusses zur Auswertung und 
. Speicherung der Daten. 

4. Durchführung der Datenerfassung 

Die Darlegung einiger Prohleme der Primärdatenerfassung 
erfolgte aufgrund von Erfahrungen, die diesbezüglich im 
Prüf- und Versuchsbetrieb Charlottenthal u. a. bei der Da­
tenerfassung am Mähdrescher E 512 im Jahre 1969 gesalll­
melt wurden [2]. 

Diese Datenerfassung erfolgte nach der aufgeführten Methode 
a) und überwiege,nd nach der Methode b). Die dabei er-

• zielten Ergebnisse' hinsichtlich der Organisation der Daten­
erfassung sind nicht befriedigend, da nur von 28,4 Prozent 
der .. vorgesehenen Maschinen exakte und vollständige Daten 
eingingen. 

Die Ursachen hierfür Iiegenirf erster Linie darin, daß die 
Datenerfassung zusätzlich zu den Arbeitsaufgaben der Kom­
plexleiter und Komplexschlosser der LPG und VEG durchge­
führt wurde. 

Es ist deshalb anzustreben, die Datenerfassung in verstärk­
tem Maße nach den Methoden e) und d) zu organisieren, 
wie es bereits in einigen Fällen [1] [3] erfolgt. 

Bei der durchgeführten Datenerfassung durch den P\'B 
Charlottenthal konnten für den E 512 folgende Angaben er­
mittelt werden: 

Leistung in Hektar und Betriebsstunden 
Diesel k rafts toff verbra uch 
Ansfallzeiten unte rgliedert nacJ) Instandsetzungszeit , Er­
sa tzteilbeschaffungszeit, Transportzeit und Wartezeit nuf 
Spezialisten 
Ersa t zteil verbra Udl 
Al'beitsaufwand für Instandsetzungen während der I\all1-
pagne 1969 und für nachfolgende Teilinstandsetzung- bz,\\'. 
Kam pagnef es tii berholung 

Neue Ergebnisse über Grenznutzungsdauer 
und Schadensursachen von Motoren 

Im Bezirk Dresden werden seit Beginn des Jahres 1968 
durch die Traktorenprüfdienstgntppen der KfL die Grenz­
nutzungsdauer und Schadens ursachen von Traktorenmotoren 
erfaßt [1] . 
Die Erfassung wurde später auch auf die Motoren der La­
der T 172 urid der LKW W 50 ausgedehnt. 
Ab Januar 1969 erfolgt die EI'fassung getrennt nach fabrik­
neuen und instand gesetzten Motoren. Die Auswertung der 
im Jahre 1969 erfaßten Daten übernahm erstmals die Da­
tenvera rbeitungsstation des EKfL Dresden mit dem Kleinst­
rechner SER 2 d . 
Im folgend en sollen die Ergebnisse der Auswertung n~itge­
teilt werden. 
Dazu sei bemerkt, daß bei einigen Maschinentypen die Zahl 
der erfaßten Einzelwerte noch zu gering ist, um zu statistisch 
gesicherten Aussagen zu gelangen. Insbesondere betrifft das 
fabrikneue Motoren. 
Um einschätzen zu können, inwieweit die einzelnen Ergeb­
nisse als repräsentativ {iit' den Bezirk Dresden anzusehen 
sind, wurde jeweils die Zahl der erlaßten Einzelwerte mit 
angegeben. Bei der Diskussion der Ergebnisse können des­
halb nur bedingt Aussagen getroffen werden, eine umfas­
sende Diskussion der Ergebnisse erfolgt aus diesem Grund 
nicht. 

{i02 

Kosten für Instandsetzungen während der Kampagne 
1969 und für nachfolgende Teilill standse!zung bz\\'. Kam­
pagnefestüberholung 

Die Angaben liegen fpr insgesamt 4;) ~lähdrescher E 512 
aus den Bezirken Ros tock, Schwerin, POlsdam und i\Iagcle­
burg vor. Die einzelnen W erte sind den jeweiligen Hektar­
leistungen und geleisteten Bctriebsslllllc1en zugeordnet. 

Zusammenfassung 

Die PI~märdatenerfassung ist eine wichtige Voraussetzung 
für die wissenschaftliche Gestaltung des Entwicklungs- '\.md 
Herstellungsprozesses sowie des Inst andhaltungsprozesses 
landtech~ischer Arbeitsmittel, femel' für die effektive Me­
chanisierungsplanung und Nutzung der Landtechnik. 

Die Bereitstellung solcher Da ten ~rfol'(lert von allen Betei­
ligten ein hohes :1I1aß an Bereitwilligkeit und Einsatzbereit­
schaft. Der beste \Veg zur Verwirklichung der aufgezeigten 
Probleme ist eine enge_ Zusammenarbeit der beteiligten Part­
ner auf dem Gebiet der Primärdatellerfassung und daraus 
folgernd auch auf dem Gebiet der Datenauswertung, sowie 
?\utzung ulld Anwendung VOll ausgewerteten Ergebnissen [4]. 
Der Bedarf an Angaben und Aussagen über Schädigung'sver­
halten, Zuverlüssigkeit, Verfügbarkeit lind Kosten Ist sehr 
hoch. Interessiert sind daran Hers teller, Instandhaher und 
:'illtzer der landtechllisch en Arbeitsmittel gleichermaßen. 
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1. Grenznutzungsdauer von Motoren 

Die Ergebnisse der Auswertung der C' l'frrßt f'n Grenznulzungs­
dauer der lV[OtOl'Cll sind in Tafel 1 angegeben. 

Allgemein kann fes tges tellt werdell , daß die durchschnitt­
liche Grenznutzuugsdauer VOll vergleichharen Motort\'pen 
sehr unterschiedlich ist. 

Die durchschnittliche Grenznutznngsdaller dCI' Motoren der 
Traktorentypen MTS-50j52 und U 6::50/651 is t, auch an in­
ternationalen Maßstäben gemessell, a ls !:"t, einzuschätzen. 

Dagegen läß t die erre ichte durchschnittliche Grenznutzungs­
dauer des Traktors ZT 300 und des LKW W 50 sehr zn 
wünschen übrig. Auch wenn man beachl et, daß diese lV[O­

toren erst seit etwa drei Jahren in cl('n genannten Fahrzeu­
gen Verwendung find eri, so daß sehr gutc ~lotoren mit ho­
hen Lallfleistun gen noch im Betrieb ,i nd. muß die erreichte 
Grenznutzungsdauer der Motoren der Traktoren ZT 300 und 
des LKW \V 50 als Z\t niedrig eingeschäl zt werden. 

Auch die ermittelt e Grenznutzungsdaner der 1I10toren dcr 
Traktoren D 4 K-B, RS 09 und GT 124 entspricht keineswegs 
den gestellten Forderungen . 

Ingenieurbül'o für Raliona1isieru ng beim Bezirk :;kolOitee für Lil lld· 
technik Dresden 
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